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Erſter Außug .

Bei Deuben .

Ein atelierartiger Wohnraum . Hinten zwei Fenſter, von denen eins ver⸗
hängt iſt. Durch das andere, ziemlich breitflügelige , ſieht man die Dächer
der gegenüberliegenden Häuſer und einige hohe Schornſteine aufragen .
In dem nicht übergroßen Raume iſt allerhand geringwertiger Krims
krams aufgeſpeichert : Zinnkrüge , billige Japonika , Gipsabdrü Waffen,
Muſikinſtrumente uſw. An den nden hängen einige Skizzen, farbige
und Kohlenzeichnungen. An den Türen Vorhänge , orientaliſche Stoff
verſchoſſene Teppiche. Das Geſamte von guter dekorativer Wirkung.

ſei maleriſchen Überfüllung macht der ganze Raumeinen behagl
Eindruck. In der Nähe des nicht verhüllten Fenſters ſteht eine Staffelei ,
daneben Mkaltiſchchen mit Malutenſilien . Unweit davon ein Podeſt, über
den ein Fell gebreitet, iſt Hinten eine ſpaniſche Wand. Weiter vorn auf
der linken Seite ein Spiegel. —Vorn links eine Tür , der Zugang von
außen. Rechts zwei Türen ; die hintere führt in Stephanies Zimmer.

Ein ſchöner Sommertag . Nachmittag .

Rechts und links vom Darſteller aus angenommen.

Erſter Auftkritt .

Stephauie ſitzt hinten am Fenſter , ſtützt den Kopf auf die Hand und
ſieht ins Freie. Liſe tritt ein⸗von links, einen Zettel in der Hand, ſieht

ſich um. Später ein Dienſtmann .

Liſe . Fräulein . . .
Stephanie Gfte ende Was gibtt ' 87
Liſe . Ach, da . . . Fräulein , die Waſchfrau hat die Wäſche

gebracht .
Stephanie . Es iſt gut .
Liſe . Und die Rechnung auch .

Stephanie . So , ſo . . . wie viel macht ' s denn ?

Liſe (den Zettel betrachtend) . Na, es hat ſich ein bißchen auf
geſummt . . . 29 Mark 55 . . .



Der Abend . 1. Aufzug, 2. Auftritt .

Stephanie Ghat ihr Portemonnai geöffnet, wiederholt ) , 29 Mark
55 . . . das reicht lange nicht . . . Und mein Vater iſt aus

gegangen . Sagen Sie ihr , ſie möge morgen früh wieder
kommen .

Liſe . Na, gut , ich werd ' s ihr ſagen . . . Und dann iſt ein
Dienſtmann draußen , der bringt was .

Stephanie . Alſo , laſſen Sie ihn eintreten .
Liſe (geht ab).

R Stephanie (ſeufzt leiſe auf).
Dienſtmann (tritt mit einem großen Kaſten ein). Hier , Fräu⸗

lein ! . . . Wo ſoll ich' s hinſetzen ?
Stephanie (verwundert ) . Ja , was iſt denn das ?
Dienſtmann . Aus der Schadowſtraße . Von Frau Jeßnitz .

Da hat ' s ein Herr gekauft . Ich ſoll ' s hier abgeben .
Stephanie . Frau Jeßnitz ? Sie irren ſich auch nicht in der

Adreſſe ?
Dienſtmann . Beim Maler Deuben , Chauſſeeſtraße , gegen —

über der Maſchinenfabrik von Beckers und Waltershaus . Ich
bin doch hier richtig ? . . . Es war ſo ' n Herr mit grauem
Vollbart .

Stephanie . Es iſt gut . Haben Sie etwas zu bekommen ?
Dienſtmann . Nein , ich bin bezahlt .
Stephanie . Alſo , adieu .
Dienſtmann . Adieu , Fräulein . (er geht links ab. )
Stephanie (öſt die Schnur und öffnet den Deckel. Sie betrachtet

kopfſchüttelnd den Inhalt und ſeufzt wiederum leiſe).
Willy (tritt gleich nach Abgang des Dienſtmannes ein).

Zweiler Auftritt .
Stephanie . Willy Sommer .

Willy . Guten Tag , Fräulein Stephanie . Was haben Sie

———

denn da Schönes ?
Stephanie (nach flüchtigem Aufblick, noch immer kopfſchllttelnd in

den Kaſten ſehend) . Guten Tag , Herr Sommer !
Willy Gat ſich ihr genähert und ſieht auch hinein. Bewundernd ) .

Donnerſchlag ! Das iſt aber famos !
Stephanie . Finden Sie ? . . . Was iſt denn das ſchon

wieder ꝰ
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